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LOCI •
NOTES ON 
PLACES

BAD KREUZNACH 
Lessons of History
23.05. – 26.10.2025
☞ MUSEUM SCHLOSSPARK 
☞ RÖMERHALLE 
☞ FONDATION KUBACH-WILMSEN

Vernissage, Museum Schlosspark: 22.Mai, 18 Uhr

In Lessons of History (1913) hinterfragt Lee die Degradierung his­
torischer Stätten und Objekten als passive Zeugen der Vergangen-
heit, die im Laufe der Zeit Veränderungen und Vereinnahmungen 
in ihrer Bedeutung erfahren können. Die künstlerischen Interven-
tionen von Kalos&Klio, Aziza Kadyri, Gideon Horváth und Panos 
Profitis im MUSEUM SCHLOSSPARK und der RÖMERHALLE 
führen diesen Gedanken in Ihrer Arbeit konzeptionell fort. Horváths 
Muses beziehen sich auf die Mosaikböden vor Ort: weder männlich 
noch weiblich, sondern als Personifikationen einer andauernden so-
zialen und ökologischen Metamorphose. Ruth Berahas Arbeiten in 
der FONDATION KUBACH-WILMSEN unterstreichen die Ver- 
gänglichkeit historischer Artefakte. Die Künstlerinnen und Künstler 
stellen das Narrativ einer linearen Geschichtsschreibung in Frage, 
um, ähnlich wie Lee, die Vielschichtigkeit historischer Realitäten 
abzubilden.

In Lessons of History (1913), Lee questions the notion of historical 
sites and objects as passive observers, relegated to the dustbin of 
history. These bygone remnants of the past are subject to shifts and 
appropriations in their perceived meaning as time progresses. The 
artistic interventions by Kalos&Klio, Aziza Kadyri, Gideon Horváth 
and Panos Profitis in MUSEUM SCHLOSSPARK and RÖMER-
HALLE extend and elaborate on these ideas. Horváth's muses, in 
dialogue with the mosaic floors on site, are neither male nor female, 
but personifications of an ongoing social and ecological metamor­
phosis. Ruth Beraha's works at the FONDATION KUBACH-
WILMSEN emphasise the transience of historical artefacts. Like Lee, 
these artistic positions question the capacity of  linear historiography 
to depict the complexity of historical realities.

NEUSTADT 
Laurus Nobilis:  
Chapters on Art and Life
08.06. – 31.08.2025
☞ WEINGUT MÜLLER-CATOIR

Vernissage: 7.Juni, 16 Uhr

Lees Laurus Nobilis: Chapters on Art and Life (1909) befasst sich mit 
dem Zusammenspiel von Schönheit, Kunst und menschlicher Erfah­
rung. Mit der Platzierung der Arbeiten von Elena Onwochei-Garcia, 
Gideon Horváth, Panos Profitis und Germain Marguillard auf einem 
der ältesten Weingüter des Landes Rheinland-Pfalz, MÜLLER-
CATOIR, rückt die Ausstellung eine sinnlich genussvolle Wahrneh­
mung der Kunst in den Vordergrund. Die ausgestellten Werke the­
matisieren den Eigenwert von Schönheit, ihre moralischen Implikati­
onen und ihre Fähigkeit, tiefere Verbindungen zwischen Menschen 
zu fördern.

Lee’s Laurus Nobilis: Chapters on Art and Life (1909) delves into the 
interplay between beauty, art, and the human experience. By plac­
ing the works of Elena Onwochei-Garcia, Gideon Horváth, Panos 
Profitis, and Germain Marguillard in one of the oldest vineyards of 
Rheinland-Pfalz, MÜLLER-CATOIR, the exhibition emphasises a 
sensually pleasurable perception of art. The exhibited works revolve 
around the intrinsic value of beauty, its moral implications and its 
capacity to foster deeper connections among individuals.

MAINZ 
Vital Lies: Studies of Some  
Varieties of Recent Obscurantism
23.08. – 26.10.2025
☞ SCHULE DES SEHENS  
☞ ABGUSSSAMMLUNG  
INSTITUT FÜR ALTERTUMSWISSENSCHAFTEN  
JOHANNES GUTENBERG-UNIVERSITÄT

☞ MAINZER UNTERWELTEN E.V.

Vernissage, Schule des Sehens: 22. August, 18 Uhr

Lee widerspricht in Vital Lies: Studies of Some Varieties of Recent 
Obscurantism (1912) der These ihrer Zeitgenossen, dass Unwahr­
heiten der Gesellschaft dienlich sein können, um die Bevölkerung zu 
beschwichtigen. In der SCHULE DES SEHENS wird Elena Onwochei-
Garcias Arbeit einer Büste des griechischen Philosophen Euripides 
gegenübergestellt. Itamar Govs Olympia in der ABGUSSSAMM- 
LUNG reiht sich täuschend echt in die Skulpturensammlung ein – 
die Grenzen zwischen Kopie, Fälschung und Original verschwim-
men. Hélène Fauquet beschwört mit ihrer Muschel-Intervention das 
ornamentale Vokabular des 18. Jahrhunderts. In ihren und Gideon 
Horváths Arbeiten kommt es zu einer Überspitzung des Unpoliti­
schen bis zur Farce. In den MAINZER UNTERWELTEN heben 
Gabriella Hirst, Gauri Gill und Emmanuel Tussore die Schatten­
seite unseres Lebensstandards hervor – Lees Appell zur Wahrheit 
schwingt in ihren Darstellungen mit.

In Vital Lies: Studies of Some Varieties of Recent Obscurantism 
(1912), Lee contradicts the thesis of her contemporaries that falsities 
serve society as a valid political tool to placate the populace. In the  
SCHULE DES SEHENS, Elena Onwochei-Garcia's work is juxta­
posed with a bust of the Greek philosopher Euripides. Itamar Gov's 
Olympia in the ABGUSSSAMMLUNG appears deceptively real in 
the cast collection, exposing the boundaries between copy, fake and 
original. Hélène Fauquet evokes the ornamental vocabulary of the 
18th century with her seashell intervention. In her and Gideon Hor­
váth's works, the non-political is exaggerated to the point of farce. In 
the MAINZER UNTERWELTEN, Gabriella Hirst, Gauri Gill and 
Emmanuel Tussore emphasise the hidden side of our standard of 
living—Lee's appeal for truth resonates in their portrayals.

LUDWIGSHAFEN
SPEYER
BAD KREUZNACH
NEUSTADT
MAINZ

1. MAI –  
31. OKTOBER 2025

SPEYER 
Beauty and Ugliness
09.05. – 29.06.2025
☞ INDUSTRIEHOF SPEYER

Vernissage: 8.Mai, 18 Uhr

In Beauty and Ugliness (1912) erörtert Lee das Potenzial der Kunst 
für soziale Heilung und Propaganda und stützt sich dabei auf das 
Konzept der Empathie, das erst 1903 entwickelt worden war. In  
der Ausstellung Beauty and Ugliness (Schönheit und Hässlichkeit) 
führt Elena Onwochei-Garcia dieses Konzept in ihrer Arbeit „Fly 
on the Wall“ aus: wem bringen wir Empathie entgegen und wem 
nicht? Marcos Kueh, Theresa Lawrenz, Zuzanna Czebatul und Paola 
Siri Renard hinterfragen in ihren Arbeiten, wie sich gesellschaftliche 
Werte verändern. Kevin Jerome Everson lässt die Grenzen zwischen 
Realität und Simulation in seinen Filmen verschwimmen. Wie Enej 
Gala, Itamar Gov, Germain Marguillard, Brittany Nelson und Alexis 
Stitler beschäftigt ihn die Porosität gesellschaftlicher Normen in 
unserem Alltag und das fragile Gleichgewicht zwischen Teilhabe, 
Zugehörigkeit und Fremdheit.

In Beauty and Ugliness (1912) Lee discusses art's potential for social 
healing and propaganda, drawing on new, turn-of-the-century 
notions of empathy. In the exhibition Beauty and Ugliness, Elena 
Onwochei-Garcia explores this concept in her work “Fly on the 
Wall”: to whom do we show empathy, and who is deprived of their 
humanity and our compassion? The works of Marcos Kueh, Theresa 
Lawrenz, Zuzanna Czebatul, and Paola Siri Renard examine shif­
ting societal values. Kevin Jerome Everson blurs the boundaries be- 
tween reality and simulation in his films. Enej Gala, Itamar Gov, 
Germain Marguillard, Brittany Nelson and Alexis Stitler are con­
cerned with the permeability of social norms in our everyday lives 
and the fragile balance between participation, belonging, and aliena­
tion.

LUDWIGSHAFEN 
The Ballet of the Nations:  
A Present-Day Morality
02.05. – 27.07.2025
☞ RUDOLF-SCHARPF-GALERIE  
DES WILHELM-HACK-MUSEUMS

☞ KUNST IM ÖFFENTLICHEN RAUM  
AN DER KREUZUNG BISMARCKSTRASSE  
& SCHULSTRASSE

Vernissage: 1.Mai, 18 Uhr

1914 verfasste Lee ein satirisches Ballet, eine Allegorie auf den auf­
kommenden Populismus und Nationalismus in Europa. Lees Werk 
ist eine Ouvertüre zum diesjährigen Programm des Kunstvereins. 
Als poetisches und experimentelles Meisterwerk der Moderne kriti­
siert es den grassierenden Patriotismus jener Zeit – ein Warnzeichen 
für die Zukunft – lässt uns aber nicht hoffnungslos zurück. 
 Die Ausstellung greift die Themen auf, so arbeiten Ilê Sartuzi, 
Germain Marguillard, Elena Onwochei-Garcia, Brittany Nelson und 
Ruth Beraha zu den internen Logiken von Machtstrukturen. Andrea 
Geyers „Manifest“ betont die Verantwortung kultureller Räume  
in der gegenwärtigen Zeit des politischen Umbruchs als Orte des 
Widerstands und der Zuflucht. Geschichten der Diaspora stehen 
im Fokus von Omar Mismar, Monilola Olayemi Ilupeju, Aziza Kadyri 
und Maeve Brennans Arbeiten. Sie untersuchen in ihrer Praxis die 
sozialen, historischen und politischen Resonanzen von Vertreibung 
und Fragmentierung. 

Im Rahmen der Ausstellung zeigen wir in der Bismarckstraße die 
ortsspezifische Installation „Manifest“ der Künstlerin Andrea Geyer. 
Die Künstlerin reagiert auf bestehendes Stadtmobiliar wie Fahnen­
masten und Schaukästen in der Innenstadt von Ludwigshafen und 
erweitert ihre Arbeit sprachlich um die am häufigsten gesprochenen 
Sprachen im Zentrum Ludwigshafens: Deutsch, Englisch, Arabisch, 
Türkisch, Italienisch und Bulgarisch.

 — ICH WILL
Die Aufforderung zum „Wollen“, zum Fordern, entstand aus Geyers 
Recherchen zur Gründungsdirektorin des San Francisco Museum 
of (Modern) Art, Grace McCann Morley, und deren Überzeugung, 

dass Museen ein integraler Bestandteil der Zivilgesellschaft und des 
bürgerlichen Lebens sind.
 Die Präsentation von Geyers Arbeit in der Ludwigshafener Innen­
stadt betont die Bedeutung kultureller Räume als Orte der zivilen 
Solidarität und Inklusion. 

In 1914, Lee wrote her Ballet, an allegorical satire on the rising pop­
ulism and nationalism in Europe. Lee’s poetic and experimental mas­
terpiece of modernity is a fitting overture to this year’s Kunstverein 
program. Her work offers a critique of the unchecked nationalism of 
its time—and a cautionary tale for the future—yet it still retains a 
sense of hope.
 The exibition draws upon the themes of the text. Ilê Sartuzi, 
Germain Marguillard, Elena Onwochei-Garcia, Brittany Nelson and 
Ruth Beraha explore the internal logic of power structures through 
their works. Andrea Geyer's “Manifesto” emphasizes the responsi­
bility of cultural spaces in time of political upheaval to be places of 
resistance and refuge. Stories of diaspora are the focus of the works 
of Omar Mismar, Monilola Olayemi Ilupeju, Aziza Kadyri and Maeve 
Brennan. In their practice, they examine the social, historical and 
political resonances of displacement and fragmentation.

The exhibition includes the site-specific installation “Manifest” by 
Andrea Geyer, located on Bismarckstraße. The artist responds to 
existing urban fixtures such as flagpoles and display cases in down­
town Ludwigshafen and expands her work linguistically to include 
the most commonly spoken languages in the city center: German, 
English, Arabic, Turkish, Italian, and Bulgarian.

 — I WANT
The call to “want,” to demand, originated in Geyer's research on 
Grace McCann Morley, founding director of the San Francisco Muse- 
um of (Modern) Art, and her conviction that museums are an inte­
gral part of civil society and civic life.
 The staging of Geyer's work in downtown Ludwigshafen under­
scores the artist's insistence on cultural spaces as strongholds of civil 
solidarity and inclusion. 

EIN AUSSTELLUNGSPROJEKT DES 
KUNSTVEREIN LUDWIGSHAFEN



GENIUS LOCI. 
NOTES ON PLACES
Der Kunstverein Ludwigshafen widmet sein Jahrespro­
gramm 2025 der Essayistin, Philosophin und überzeug­
ten Pazifistin Vernon Lee (Violet Paget). Lee (1856–1935) 
war ihrer Zeit voraus: Als politisch unbequemer Freigeist 
veröffentlichte sie unter einem männlichen Pseudonym 
Reiseberichte, philosophische Abhandlungen und politi­
sche Pamphlete. Das Programm des Kunstvereins setzt 
sich mit ihrer Arbeit zur Konstruktion linearer nationaler 
Narrative, sowohl in der Vergangenheit als auch in der 
Gegenwart auseinander.
 Das nomadische Format „Genius Loci“ verweist mit 
seinem Titel auf ein Schlüsselwerk von Lee, in dem sie 
sich früh dem Ästhetizismus zuwandte und fragmenta­
risch das Wesen und die Atmosphäre eines Ortes in den 
Mittelpunkt rückte. Der Kunstverein Ludwigshafen prä­
sentiert eine Reihe von Ausstellungen, die sich, inspi­
riert von Lee, über fünf Städte in Rheinland-Pfalz er- 
strecken: Ludwigshafen, Speyer, Bad Kreuznach, Neu­
stadt a. d. Weinstraße und Mainz. Jede Ausstellung greift 
ein spezifisches Thema aus Lees Werken auf, darunter 
The Ballet of the Nations: A Present-Day Morality, Beau-
ty and Ugliness, Lessons of History, Laurus Nobilis: Chap-
ters on Art and Life und Vital Lies: Studies of Some Varie-
ties of Recent Obscurantism.
 Die künstlerischen Arbeiten des Programms hinterfra­
gen vermeintlich unumstößliche Geschichtsbilder und la- 
den dazu ein, über die Subjektivität historischer Narra­
tive nachzudenken. Sie illustrieren, wie vorgefasste Vor­
stellungen und ideologische Konzepte zu Verzerrungen 
des Wahrheits- und Authentizitätsanspruchs in Kunst, 
Geschichte und Politik führen. Das Ausstellungspro­
gramm „Genius Loci“ veranschaulicht Aspekte verschie­
dener kultureller Strömungen, um das Zusammenspiel 
historischer, kultureller und sozialer Kontexte hervor­

zuheben. Die Künstlerinnen und Künstler kritisieren – 
wie schon Lee – die Gefahren eines eindimensionales Ge- 
schichtsverständnis und widersetzen sich der verkürzten 
Darstellung verschiedener Kulturen im Namen nationa- 
listischer Leitkulturen.

The Kunstverein Ludwigshafen is dedicating its 2025 
annual program to essayist, philosopher, and outspoken 
pacifist Vernon Lee (Violet Paget). Ahead of her time, 
Lee (1856 – 1935) was a politically radical free spirit who 
published travelogues, philosophical treatises, and polit- 
ical pamphlets under a male pseudonym. The Kunstver­
ein's program explores her critique of linear national nar- 
ratives, both past and present.
 The nomadic format “Genius Loci” alludes in its title 
to a key work by Lee, an early example of her turn to aes­
theticism, in which she took a fragmentary approach to 
capturing the essence and atmosphere of a place. Inspired 
by Lee, the Kunstverein Ludwigshafen is presenting a 
series of exhibitions spanning five cities in Rhineland-
Palatinate: Ludwigshafen, Speyer, Bad Kreuznach, Neu­
stadt a. d. Weinstraße and Mainz. Each exhibition ex- 
plores a specific theme from Lee's works, including The 
Ballet of the Nations: A Present-Day Morality, Beauty 
and Ugliness, Lessons of History, Laurus Nobilis: Chap
ters on Art and Life and Vital Lies: Studies of Some Vari
eties of Recent Obscurantism. 
 The program's artistic interventions question percei­
ved historical truths and encourage viewers to reflect 
on the subjectivity of historical narratives. They show 
how preconceived ideas and ideological concepts can dis- 
tort claims to truth and authenticity in art, history, and 
politics. Like Lee, the artists included in the exhibition 
program critique the dangers of a one-dimensional under- 
standing of history and resist the abbreviated represen­
tation of culture in the name of nationalism.

ZONTA-PREIS 2025
Im Rahmen des Ausstellungszyklus freuen wir uns, den Zonta-Preis 
zu vergeben. Wir gratulieren der diesjährigen Preisträgerin:

MONILOLA OLAYEMI ILUPEJU

 Monilola Olayemi Ilupeju (*1996) ist eine nigerianisch-amerikani­
sche multimediale Künstlerin und Autorin und lebt in Berlin. In 
ihrer Malerei, ihren Texten, Performances und Installationen stellt 
sie eigene Erfahrungen von Verbundenheit, Gewalt und Heilung in 
ein ausgewogenes Verhältnis zu allgemeineren Betrachtungen kul­
tureller Verzerrungen und Identität. Sie schloss ihr Studium der 
Studio Art und Social and Cultural Analysis an der New York Uni­
versity mit Auszeichnung ab. Außerdem ist sie Absolventin der 
Skowhegan School of Painting and Sculpture.
 Eine Auswahl ihrer Arbeiten ist in der Rudolf-Scharpf-Galerie 
des Wilhelm-Hack-Museums zu sehen.
 Der Zonta-Preis wird vom Zonta Club Ludwigshafen ermöglicht.

We are pleased to award the Zonta Prize in the context of this exhi­
bition cycle. Congratulations to this year's prizewinner:

MONILOLA OLAYEMI ILUPEJU

 Monilola Olayemi Ilupeju (*1996) is a Nigerian-American multi­
media artist and writer based in Berlin. Working across painting, 
writing, performance and installation, she balances intimate expe­
riences of connection, violence, and healing against broader consi­
derations of cultural distortion and identity. She graduated with 
distinction from New York University, where she studied studio 
art and social and cultural analysis. She is also an alumna of the 
Skowhegan School of Painting and Sculpture.
 A selection of her work can be seen in the Rudolf-Scharpf-Galerie 
at the Wilhelm-Hack-Museum as an integral part of the exhibition. 
 The Zonta Prize is made possible by the Zonta Club Ludwigshafen. 

„Es ist an der Zeit“, sagte Satan,  
der Pächter der Welt, „das Theater 
des Westens wieder zu eröffnen.  
Die Politiker und Rüstungsaktionäre 
haben schon lange alle Requisiten 
bereitstehen, und die Bühnenarbeiter 
der Presse warten nur noch auf  
das Signal.“
Vernon Lee: Das Ballett der Nationen:  
Eine Moral der Gegenwart, 1915

“It is time,” said Satan, the Lessee of 
the World, to “re-open the Theatre 
of the West. The Politicians and 
Armament Shareholders have long 
got all the stage-property in readi­
ness, and the Scene-Shifters of the 
Press are only waiting for the signal.”
Vernon Lee: The Ballet of the Nations:  
A Present-Day Morality, 1915

LUDWIGSHAFEN 
02.05.–27.07.2025

KUNST IM  
ÖFFENTLICHEN RAUM
An der Kreuzung Bismarckstraße  
und Schulstraße 

RUDOLF-SCHARPF-GALERIE 
DES WILHELM-HACK-
MUSEUMS
Hemshofstraße 54 
67063 Ludwigshafen am Rhein
Öffnungszeiten: 
Freitag – Sonntag 11–18 Uhr

SPEYER 
09.05.–29.06.2025

INDUSTRIEHOF SPEYER 
Franz-Kirrmeier-Straße 19  
67346 Speyer
Eingang Halle 50  
und mit Begleitung in Halle 2 
Öffnungszeiten: 
Donnerstag – Sonntag 11–19 Uhr

BAD KREUZNACH 
23.05.–26.10.2025

MUSEUM SCHLOSSPARK
Dessauerstraße 49  
55545 Bad Kreuznach
Öffnungszeiten: 
Dienstag 10–13 Uhr
Mittwoch – Freitag 10–16 Uhr
Samstag – Sonntag 11–17 Uhr

MUSEUM RÖMERHALLE
Hüffelsheimer Str. 11  
55545 Bad Kreuznach
Öffnungszeiten: 
Dienstag 10–13 Uhr
Mittwoch – Freitag 10–16 Uhr
Samstag – Sonntag 11–17 Uhr

FONDATION  
KUBACH-WILMSEN
Heilquelle 1 
55583 Bad Kreuznach
Öffnungszeiten: 
Samstag, Sonntag  
und an Feiertagen 14–17 Uhr

NEUSTADT AN DER  
WEINSTRASSE
08.06.–31.08.2025

WEINGUT MÜLLER-CATOIR
Mandelring 25  
67433 Neustadt an der Weinstraße
Öffnungszeiten: 
Montag – Freitag 8–12 Uhr,  
13–17 Uhr
Samstag 10–14 Uhr

MAINZ
23.8.–26.10.2025

INSTITUT FÜR ALTERTUMS-
WISSENSCHAFTEN – JOHANNES 
GUTENBERG-UNIVERSITÄT

SCHULE DES SEHENS  
Jakob-Welder-Weg 18 
55128 Mainz
Öffnungszeiten: 
Donnerstag – Samstag 11–16 Uhr

ABGUSSSAMMLUNG
Jakob-Welder-Weg 18 
55128 Mainz
Mit Begleitung während der 
Öffnungszeiten der Schule des Sehens

MAINZER UNTERWELTEN E.V.
Fort Josef (Langenbeckstraße) 
55131 Mainz
Öffnungszeiten: 
Samstag 12-17 Uhr und auf Anfrage

ÖFFNUNGSZEITENKÜNSTLER*INNEN ARTISTS

JACOPO BELLONI
RUTH BERAHA
MAEVE BRENNAN
ZUZANNA CZEBATUL
KEVIN JEROME EVERSON
HÉLÈNE FAUQUET
ENEJ GALA
ANDREA GEYER
GAURI GILL
ITAMAR GOV 
GABRIELLA HIRST
GIDEON HORVÁTH
MONILOLA OLAYEMI ILUPEJU
SOPHIE JUNG
AZIZA KADYRI
KALOS&KLIO
MARCOS KUEH
THERESA LAWRENZ
GERMAIN MARGUILLARD
OMAR MISMAR
BRITTANY NELSON
ELENA NJOABUZIA ONWOCHEI-GARCIA
PANOS PROFITIS
PAOLA SIRI RENARD
ILÊ SARTUZI
ALEXIS STITELER
EMMANUEL TUSSORE

Gestaltung: Studio Tobias Becker

Danke für die Unterstützung und Gastfreundschaft:

René Zechlin und Team des Wilhelm-Hack-Museum, Ludwigshafen
Dr. Stefan Johann und Andreas Maron, Industriehof Speyer
Philipp David Catoir, Weingut Müller-Catoir, Neustadt a.d. Weinstraße
Marco van Bel, Marek Haas und Team der Römerhalle  
 und des Museum Schlosspark, Bad Kreuznach
Livia Kubach und Team der Fondation Kubach-Wilmsen, Bad Kreuznach
Dr. Patrick Schollmeyer, Institut Altertumswissenschaften  
 Johannes Gutenberg-Universität Mainz
Rainer Sauer, Mainzer Unterwelten e.V., Mainz
Sophie Dannielle Lorenz, Part Mainz

PARTNER

wilhelmhackmuseum
rudolf scharpf 

galerie

STEINSKULPTURENMUSEUM  
FONDATION KUBACH-WILMSEN

INDUSTRIEHOF SPEYER

MEDIENPARTNER

SPONSOREN

Weitere Informationen
zum Ausstellungsprogramm
Further information on  
the exhibition program


